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Wartungsvertrag
für […]


	zwischen
	Volkswohnung GmbH

	
	Ettlinger-Tor-Platz 2
76137 Karlsruhe
gesetzlich vertreten durch den Geschäftsführer: Diplom-Kaufmann Stefan Storz

- nachfolgend als „Auftraggeber“ bezeichnet -

	und
	[Firma, Name]

	
	[Straße]
[PLZ, Ort]
[ggfs. Gesetzlichen Vertreter]

- nachfolgend als „Auftragnehmer“ bezeichnet -
- gemeinsam als „Vertragsparteien“ bezeichnet - 
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1. [bookmark: _Toc197932328]Gegenstand des Vertrages

Gegenstand dieses Vertrages sind die Wartung, die Inspektion und kleine Instandsetzungsarbeiten der mit den im Vertrag erwähnten technischen Anlagen, technischen Einrichtungen und technischen Anlagenteilen in den folgenden Objekten: ….

1.1 Bestandteile des Vertrages

Die Vertragsparteien vereinbaren folgende Leistungen:

· Inspektionsleistungen unter dem Punkt 2.1

· Wartungsleistungen unter dem Punkt 2.2

· Instandsetzungsarbeiten unter dem Punkt 2.3


Folgende Anlagen werden ebenfalls Vertragsbestandteil:


|_|	Anlage 1 Arbeitskarte AMEV Lufttechnische Geräte und Anlagen

|_|	Anlage 2 Arbeitskarte AMEV Heiztechnische Geräte und Anlagen 

|_|	Anlage 3 AMEV Kältetechnische Geräte und Anlagen zu Kühl- und Heizzwecken 

|_|	Anlage 4 Arbeitskarte AMEV MSR-Einrichtungen und Gebäudeautomationssysteme 

|_|	Anlage 5 Arbeitskarte AMEV Elektrotechnische Geräte und Anlagen

|_|	Anlage 6 Arbeitskarte AMEV Sanitärtechnische Geräte und Anlagen 

|_|	Anlage 7 Arbeitskarte AMEV Brandschutztechnische Geräte und Anlagen 

|_|	Anlage 8 Stundensätze

|_|	Anlage 9 Kostenzusammenstellung

|_|	Anlage 10 Besondere Vertragsbedingungen zur Erfüllung der Tariftreue- und Mindestentgeltverpflichtungen nach dem Tariftreue- und Mindestlohngesetz für öffentliche Aufträge in Baden-Württemberg (Landestariftreue- und Mindestlohngesetz-LTMG) (Anlage G-40f_BVB_Erfuellung_Tariftreue-Mindestlohn_neu)
|_|	Anlage 11 Hinweisblatt zur Verwendung umweltverträglicher Materialien	(Anlage G-40b_Regelung_Verw_umweltv_Materialien_neu)

|_|	Anlage 12 Richtlinie zum Baumschutz auf Baustellen (Anlage G-40d_Richtlinie_SchutzstaedtBaeume)

|_|	Anlage 13 Informationen zur Verarbeitung personenbezogener Daten nach DS-GVO (Anlage G-40e_Info_Verarbeitung_pers_Daten_DS-GVO)


|_|	Anlage 14 Regelungen zur Beachtung der Russland Sanktionen (Anlage G-40i_BVB_Russland Sanktionen Mai 2024(7029598.1))


|_|	Anlage 15 Besondere Vertragsbedingungen für die digitale Projektabwicklung (Anlage G-40l_BVB_Digitale Projektabwicklung)


|_|	Anlage 16 Hausordnung der Volkswohnung GmbH

|_| Anlage 17 AGB der Volkswohnung GmbH

|_| Anlage 18 Verhaltenskodex der Volkswohnung

1.2 Definitionen zum Vertrag

In diesem Vertrag werden DIN, VDE, VDI und andere Bestimmungen in der jeweils geltenden bzw. angezeigten Fassung verwendet. Weiterhin werden in diesem Vertrag Begriffe der DIN 31051 verwendet. Für diese Begriffe gelten die Definitionen der DIN 31051. Betrachtungseinheiten gemäß DIN 31051 sind z.B. Baugruppen, Einrichtungen, Geräte und Austauschteile/-baugruppen sowie das Betriebshandbuch.

1.3 Festlegung grundlegender Normen

Grundlage dieses Vertrages sind insbesondere die Vorschriften der [VOB/VOL] und die gültigen DIN-Normen sowie die von den Herstellern der verwendeten Produkte vorgegebenen Voraussetzungen, die Umweltbestimmungen, Arbeitsstättenrichtlinien, aktuelle Fassung der Energieeinsparverordnung (EnEV), allgemein anerkannten Regeln der Baukunst und Technik, LBO sowie die Tätigkeitsbeschreibungen der Arbeitskarten nach VDMA 24186 gemäß Anlagen.

Folgende Normen und Richtlinien gelten als verbindlich einzuhalten und zu beachten:

· [DIN EN 215, 267 und 525 sowie DIN EN 1020 und DIN EN 12831 mit Beiblatt 1
· DIN 4758 und 4792 sowie die DIN 18380 VOB Teil C
· DIN EN 14336 sowie DIN EN 14825, DIN EN 14829 und DIN EN 15316, 1-4
· VDI 2035 Blatt 2, VDI 2036, VDI 2050 Blatt 1,2 und 5 sowie VDI 2167 und VDI 3809
· ArbStättV und die ASR 34/1-5, ASR 35/1-4 und ASR 37/1
· ArbStätt 5.005 vom 22.08.1979 berichtigt durch die Bek. des BMA vom 13.09.1984
Alle DIN-Normen, in der jeweils gültigen Fassung, sind vom AN eigenverantwortlich zu besorgen. Die Kosten für die DIN-Normen werden nicht gesondert vom AN erstattet und sind in die Einheitspreise der Wartungsleitungen einzukalkulieren.

Weiterhin sind die generell gültigen Brandschutzbestimmungen und die Unfallverhütungsvorschriften sowie die im Gebäude aushängenden Evakuierungs- und Fluchtpläne dem Auftragnehmer bekannt und werden beim Aufenthalt in den jeweiligen Objekten berücksichtigt.
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1. Leistungen des Auftragnehmers

Die Leistungen des Auftragnehmers bestehen aus den Inspektionsleistungen (Punkt 2.1), den Wartungsleistungen (Punkt 2.2) und den Instandsetzungsarbeiten (Punkt 2.3). Die Leistungen sind gemäß den angeben Arbeitskarten (Punkt 1.1) als Anlage zum Vertrag beigefügt und vollumfänglich auszuführen. Die Beauftragung und die Kommunikation erfolgt zwingend über das Service-Portal Mareon.

Der Auftragnehmer hat sich vor Abgabe des Angebots über Art und Umfang der Arbeiten an den technischen Anlagen und technischen Einrichtungeneile eigenverantwortlich selbst an Ort und Stelle der Objekte informiert und sein Angebot darauf abgestimmt. Sollten Ergänzungen nötig sein, ist dies im Rahmen des Vertrags bis zur Meldefrist mitzuteilen. Nachforderungen können nach Abschluss des Vertrages nur im ersten Vertragsjahr Jahr berücksichtigt werden. Es gelten die bei der Angebotsabgabe und in der Submission notierten Einheitspreise für die einzelnen Positionen als Korrekturgröße für die geschätzten Leitungsparameter der Ausschreibung.

2.1.	Inspektionsleistungen des Auftragnehmers

Die Inspektionsleistungen werden durch den Auftragnehmer fachgerecht ausgeführt. Der Auftragnehmer stellt dazu die erforderlichen Arbeitskräfte, Maschinen, Geräte, Reinigungs- und Behandlungsmittel.

Die Leistungen der Inspektion umfassen alle Maßnahmen zur Feststellung und Beurteilung des Ist-Zustandes der technischen Anlagen und deren Einrichtungen und Geräte gemäß DIN 31051. Dazu gehört die Bestimmung der Ursachen der Störungen und das Ableiten der notwendigen Konsequenzen für die künftige Nutzung. Eine Empfehlung dazu wird der im Vertrag angegebenen Annahmestelle sofort zugesendet.

Um die Ursachen detaillierter und verständlicher für den Auftraggeber zu katalogisieren, wird nach einer jeden Inspektion ein Datenblatt, nach Rücksprache und Klärung, im Einzelfall durch die vor Ort anwesende und eingewiesene Fachkraft ausgefüllt. In dem Datenblatt sollen alle während der Inspektion aufgetretenen Ursachen und die in dem Zeitraum zwischen der letzten und der aktuellen Inspektion aufgetretenen Mängel nachfolgenden Kriterien unterschieden werden:

· Störungen durch Planungen bzw. Umplanungen z.B. Systemneuerungen
· Störungen durch Bau- oder Umbaumaßnahmen in den betroffenen Bereichen
· Störungen durch Materialfehler oder defekte Bauteile
· Störungen durch sonstige Gründe
Der Auftragnehmer führt die Inspektion der technischen Anlagen und deren Einrichtungen und Geräte gemäß den in Punkt 1.1 genannten Arbeitskarten durch. 


Alle Inspektionstermine werden durch eine Wartung gemäß 2.2 erweitert.
Werden bei der Inspektion Fehler festgestellt, ist der Auftraggeber unverzüglich zu unterrichten. Die Durchführung und die Ergebnisse der Inspektion sind in einem vor Ort vorhandenen Betriebsbuch/Ordner entsprechend nachzuweisen und innerhalb von fünf Werktagen an den Auftraggeber zu senden.
Für den fehlerhaften Teil oder Defekte der technischen Anlagen oder deren Einrichtungen und Geräte hat der Auftragnehmer in der in Abschnitt 6 festgelegten Reaktionszeit die Instandsetzung nach der Auftragserteilung einzuleiten.


2.2.	Wartungsleistungen des Auftragnehmers

Die Leistungen der Wartung umfassen die regelmäßigen Maßnahmen zur Erhaltung und Prävention des einwandfreien Zustands und den Funktionen der technischen Anlagen und deren Einrichtungen, Geräte und Datenleitungen nach der Arbeitsanweisung des Herstellers und gemäß DIN 31051.

Um die Ursachen detaillierter und verständlicher für den Auftraggeber zu katalogisieren, wird nach einer jeden Inspektion ein Datenblatt, nach Rücksprache und Klärung, im Einzelfall durch die vor Ort anwesende und eingewiesene Fachkraft ausgefüllt. In dem Datenblatt sollen alle während der Inspektion aufgetretenen Ursachen und die in dem Zeitraum zwischen der letzten und der aktuellen Inspektion aufgetretenen Mängel nachfolgenden Kriterien unterschieden werden:

· Störungen durch Planungen bzw. Umplanungen z.B. Systemneuerungen
· Störungen durch Bau- oder Umbaumaßnahmen in den betroffenen Bereichen
· Störungen durch Materialfehler oder defekte Bauteile
· Störungen durch sonstige Gründe

Der Auftragnehmer ist verpflichtet, im Zusammenhang mit der Wartung, diejenigen Instandsetzungsarbeiten auszuführen, die zur Wiederherstellung des Sollzustandes unerlässlich sind, nicht ohnehin in der Arbeitskarte erfasst sind und den normalerweise zu erwartenden Zeitaufwand für die Wartung nicht erhöhen.

Hierzu zählt sowohl das Verwenden von Schmier- und Behandlungsmitteln unter Beachtung der Herstellerangaben der Anlage als auch das Beseitigen aller Verunreinigungen an zentralen Einrichtungen und allen Geräten, soweit diese durch bestimmungsgemäßen Betrieb entstehen.

Der Auftragnehmer führt die Wartung der technischen Anlagen und deren Einrichtungen und Geräten gemäß den in Punkt 1.1 genannten Arbeitskarten durch.

Die Durchführung und die Ergebnisse der Wartung sind im Betriebsbuch / Ordner nachzuweisen.

Werden bei der Wartung Fehler festgestellt, ist der Auftraggeber unverzüglich zu unterrichten. In diesem Fall hat der Auftragnehmer, in der in Abschnitt 3.3 festgelegten Reaktionszeit, die Instandsetzung nach der Auftragserteilung einzuleiten.

2.3.	Instandsetzungsarbeiten des Auftragnehmers

Die Leistungen der Instandsetzung umfassen alle Maßnahmen nach einer Störmeldung, die ausgeführt werden, um die geforderte Funktion der technischen Anlagen und deren Einrichtungen, Geräte und Datenleitungen nach der Arbeitsanweisung des Herstellers und gemäß DIN 31051 wieder herzustellen und die nicht ohnehin in der Arbeitskarte erfasst sind. Dazu gehört die Fehleranalyse, die Fehlerbeseitigung, das Entfernen von Verschmutzungen sowie das Schmieren und die Funktionsherstellung mittels Behandlungsmitteln nach nachzuweisenden Herstellerangaben, die Funktionsprüfung, die Abnahme und Rückmeldung beim Auftraggeber.

Bzgl. anderer Instandsetzungsarbeiten ist ein gesonderter Vertrag abzuschließen. Auf Übertragung dieser Leistungen besteht kein Anspruch.

Der Auftragnehmer führt die Instandsetzung am Standort der Anlage, erforderlichenfalls durch Verwendung von Ersatzbaugruppen / Austauschteilen durch. Dabei werden Bauelemente mit einer begrenzten Lebensdauer bis zu einem Betrag im Einzelfall von € 20 netto kostenfrei ausgetauscht.

Erst nach schriftlicher Freigabe durch den Auftraggeber dürfen Instandsetzungsarbeiten ab € 200 netto durch den Auftragnehmer durchgeführt werden. Der Auftragnehmer hat keinen Anspruch auf Durchführung der Instandsetzungsaufgaben. Die Beauftragungen der Leistungen / die Einzelbeauftragungen der verschiedenen Liegenschaften und die Abrechnung erfolgen über das Handwerker-Internet-Service-Portal Mareon. Die Kommunikation mit dem Auftraggeber erfolgt zwingend über das Service-Portal Mareon.

1. [bookmark: _Toc197932330]Pflichten des Auftragnehmers

Der Auftragnehmer hat die Leistungen so auszuführen, dass die Sicherheit der Anlagen erhalten bleibt. Die Betriebsbereitschaft ist während der Leistungserbringung aufrecht zu erhalten, soweit dies möglich ist. 

Der Auftragnehmer ist verpflichtet, alle zur Erbringung der Leistungen benötigten Hilfsmittel (z.B. Messgeräte und Werkzeuge) und Hilfsstoffe (z.B. Schmier- und Reinigungsmittel) zu stellen bzw. zu liefern.

Der Auftragnehmer hat die Ausführung der einzelnen Leistungen unverzüglich in der/den Arbeitskarte/n und den in diesem Zusammenhang festgestellten allgemeinen Anlagenzustand einschließlich etwaiger, in absehbarer Zeit notwendig werdender Instandsetzungsarbeiten sowie die ggfs. ausgewechselten Teile in einem Arbeitsbericht zu dokumentieren. Die Dokumentation (Arbeitskarte und Arbeitsbericht) ist dem Auftraggeber unverzüglich zur Aufbewahrung zu übergeben. Der Auftragnehmer hat die Leistungen so auszuführen, dass die Sicherheit der Warn- und Alarmierungssysteme erhalten bleibt. Die Betriebsbereitschaft ist für die Dauer der Leistungen aufrechtzuerhalten, soweit dies möglich ist.

Die allgemein anerkannten Regeln der Technik, die gesetzlichen Bestimmungen und Schutzvorschriften, insbesondere die Unfallverhütungsvorschriften, sind vom Auftragnehmer zu beachten. Der Auftragnehmer hält einen ständig verfügbaren Ruf- und Bereitschaftsdienst nur gegen Anweisung und Beauftragung vor. Er hat die Leistungen mit seinem Betrieb zu erbringen. Er darf Teile der Leistung mit Zustimmung des Auftraggebers an Nachunternehmer übertragen. Er ist verpflichtet, deutschsprechende und die deutsche Orthografie beherrschende Fachkräfte einzusetzen.

Der Auftragnehmer hat die Leistung mit seinem Betrieb zu erbringen. Er darf Teile der Leistung mit Zustimmung des Auftraggebers an Nachunternehmer übertragen. Er ist verpflichtet, entsprechend qualifizierte Fachkräfte einzusetzen. Der Auftragnehmer verpflichtet sich, zuverlässiges Personal einzusetzen. Der Auftragnehmer stellt sicher, dass die tätigen Arbeitskräfte im Besitz gültiger Aufenthalts- bzw. Arbeitserlaubnisse und sonstigen Melde- und Nachweispflichten sind.

Personen, die der Auftragnehmer nicht mit der Ausführung von Dienstleistungen betraut, dürfen nicht in das Gebäude mitgenommen werden. Die Mitarbeitenden des Auftragnehmers haben Wertgegenstände, die in den Räumlichkeiten oder Außenanlagen gefunden werden, unverzüglich beim Auftraggeber abzugeben.

Erkennt der Auftragnehmer, auch außerhalb seines Aufgabenbereichs, Fehler, welche die Betriebsbereitschaft oder Sicherheit in den vom Auftragnehmer betretenen Bereichen gefährden können, hat er die Annahmestelle des Auftraggebers unverzüglich zu benachrichtigen und erforderlichenfalls bei einem Risiko des Schadeneintritts die Außerbetriebnahme der betroffenen Bereiche zu veranlassen.



[bookmark: _Hlk155861950]Der Auftragnehmer erstellt [im Jahr …/ zu Vertragsbeginn] eine Bestandsliste mit den Angaben über Hersteller, Bezeichnung, Alter, technische Daten und Einrichtungen in den unter Punkt 1. bezeichneten Objekten für die einzelnen in der Rechnungslegung getrennt aufgeführten Bereiche und stellt diese mit [Stand …/zu Vertragsbeginn] dem Auftraggeber zur Verfügung. Weiterhin werden diese in den unter Punkt 1. bezeichneten Objekten benannten Bauteile und Bestandteile, die einem natürlichen Verschleiß unterliegen, um den Preis in EURO erweitert, in der Anlage xy [mit Stand …/zu Vertragsbeginn] aufgeführt und ebenfalls an den Auftraggeber überreicht. Diese werden bei einer Vertragsverlängerung fester Bestandteil der Anlage xy.

Der Auftragnehmer hat fernmündliche oder mündliche Mitteilungen schriftlich zu bestätigen. Auf andere Fehler, die beseitigt werden müssen und deren Beseitigung nicht zu den vereinbarten Leistungen gehören, hat der Auftragnehmer den Auftraggeber bzw. den Mieter unverzüglich schriftlich oder telefonisch hinzuweisen.

Erkennt der Auftragnehmer, dass wegen Änderung der Nutzung oder Änderung der bestehenden Vorschriften andere Vereinbarungen zu diesem Vertrag oder Änderungen an der Dienstleistung an sich notwendig werden, hat er den Auftraggeber schriftlich darauf hinzuweisen und ein entsprechendes Angebot rechtzeitig zu unterbreiten. Dies gilt insbesondere bei Erhöhungen oder Verringerungen der Leistungen aufgrund von Veränderungen des Bestandes. Die Veränderungen des Bestandes ist in einem Nachtrag zu den jeweiligen Anlagen zur Unterschrift und Abzeichnung dem Auftraggeber vorzulegen und wird nach der Umsetzung im darauffolgenden Abrechnungszeitraum durch die Veränderung der Anlage wirksam.

1. [bookmark: _Toc197932331]Bereitschaftsdienste

Der Auftragnehmer ist - auch außerhalb der regelmäßigen Wartungstermine - verpflichtet Störungen zu beseitigen, welche die Anlagensicherheit beeinträchtigen oder die Gebäudenutzung gefährden. 

Dieses hat er durch Einrichtung eines Bereitschaftsdienstes mit Bereitschaftszentrale zu gewährleisten.

Für jede Störungsbeseitigung ist ein Protokoll zu erstellen und von dem für die Störungsbeseitigung Verantwortlichen zu unterzeichnen. Die Protokolle sind den jährlichen Störungsauflistungen (mit Charakteristik) beizufügen.

1. [bookmark: _Toc197932332]Ausführungszeiten

Die Ausführungszeiten des Auftragnehmers sind werktags von 6:00 – 20:00 Uhr sowie die Zeiten der Besetzung der Bereitschaftszentrale für besondere Vorkommnisse von 24 h / 365 Tage im Jahr. Die Wartungsleistungen sind vom 01.01. bis zum 31.10. eines jeden Jahres durchzuführen. Dabei sollen in den Folgejahren die Wartungen etwa zum selben Termin im Jahr stattfinden, so dass etwa 12 Monate zwischen den einzelnen Wartungen liegen.

Die Kernarbeitszeiten der Ansprechpartner des Auftraggebers sind von Montag bis Freitag 
von 8:30 Uhr – 15:30 Uhr.

Während der Ausführungszeiten hat der Auftragnehmer seine Leistungen zu erbringen, es sei denn, Gefahr für Leib und Leben zwingen zu einer schnelleren oder zeitlich verschobenen Handlungsweise.

Falls die Ausführung außerhalb der vereinbarten Zeiten notwendig wird, so ist dies im Einzelfall gemeinsam zwischen dem Auftraggeber und dem Auftragnehmer abzustimmen. 

[bookmark: _Ref197097993][bookmark: _Toc197932333]

1. Reaktionszeiten

Die Einleitung qualifizierter Maßnahmen erfolgt innerhalb einer unter diesem Begriff festgelegten Zeitspanne nach Benachrichtigung bzw. Auftragserteilung durch den Auftraggeber bzw. durch den Mieter der Wohnung. Die Reaktionszeit ist eine Maximalzeit zwischen dem Anruf mit Beauftragung und der Ausführung der Leistung bzw. der Tätigkeit bzw. der Lieferung des Materials. Die Reaktionszeit für die Einleitung der Maßnahmen zur Behebung der Störung beträgt maximal 2 Stunden und für die Behebung der Störung 48 Stunden.

Sollten dabei aus anlagenspezifischen Gründen nicht hinnehmbare Verzögerungen auftreten, ist innerhalb dieses Zeitraumes eine Störungsanalyse zu erstellen und an die vom Auftraggeber genannte Stelle zu übermitteln. Falls Gefahren für Leben, Gesundheit oder Umwelt sowie materielle Schäden eintreten können, hat der Auftragnehmer einen Notbetrieb zu veranlassen.

1. [bookmark: _Toc197932334]Sicherheitsanforderungen

Der Auftragnehmer ist verpflichtet die Anforderungen des Auftraggebers zur Sicherheit bzgl. geheim zu haltender Unterlagen, einzuhalten und seine mit der Wahrnehmung der Leistungen beauftragten Arbeitskräfte entsprechend zu verpflichten. Diese Mitarbeiter sind dem Auftraggeber im Voraus namentlich zu benennen und vom Auftraggeber bestätigen zu lassen. Eine Einweisung und Verpflichtung mit Nachweis kann durch den Auftraggeber bei Bedarf vorgenommen werden.

Der Auftragnehmer hat alle sicherheitsrelevanten Arbeiten zu dokumentieren und zu speichern.

1. [bookmark: _Toc197932335]Pflichten des Auftraggebers

Alle bekannt gewordenen Störungen und Schäden in den vom Auftragnehmer zu leistenden Bereichen werden unverzüglich dem Auftraggeber mitgeteilt. Der Auftraggeber führt darüber entsprechende Aufzeichnungen. Der Auftraggeber wird dem AN alle erkannten außergewöhnlichen Betriebsverhältnisse und die sicherheitsempfindlichen Bereiche mitteilen. Bei Arbeiten in sicherheitsempfindlichen Bereichen oder außerhalb der üblichen Dienstzeit wird durch den Auftraggeber Begleitpersonal gestellt.

Der Auftraggeber hat dem Auftragnehmer zur Durchführung seiner Leistung die vorhandenen Einrichtungen und Geräte sowie die erforderlichen Versorgungsanschlüsse kostenlos zur Verfügung zu stellen und Zugang zu den Versorgungsanschlüssen zu verschaffen, wenn dies nicht ausdrücklich verneint wird. Der Auftraggeber informiert den Auftragnehmer schriftlich über beabsichtigte Umbauten und Nutzungsänderungen im Leistungsbereich des Auftragnehmers sowie über beabsichtigte Änderungen zum frühestmöglichen Zeitpunkt.

1. [bookmark: _Toc197932336]Vergütung

Die Vergütung ist in der Anlage xy aufgeführt und wird jeweils netto ohne gesetzliche Umsatzsteuer angegeben.

In dieser Anlage xy aufgeführte Leistungen sind sämtliche Nebenkosten enthalten, es sei denn, dies ist ausdrücklich bei der jeweiligen Position vermerkt. 

Nicht enthalten und gesondert zu vergüten sind Instandsetzungskosten wegen nicht sachgemäßen Gebrauchs, die Beseitigung von durch äußere Gewalt oder andere unvorhersehbare Einwirkungen verursachte Schäden gemäß der in der Anlage vom Auftragnehmer hinterlegten Einzelpreisliste bzw. Stundenlohnaufstellung sowie den aktuellen Materialpreislisten.

Die Vergütung ist für die Vertragslaufzeit von XX Jahren ein Festpreis.

Bei Mängelhaftung des Auftragnehmers aus der Errichtung der Anlage/n wird zur Erfüllung dieser Pflicht erbrachte Leistungen keine Vergütung gewährt.

1. [bookmark: _Toc197932337]Regelungen zur Rechnungsstellung

[bookmark: _Hlk185412925]Die Rechnungsstellung erfolgt zwingend über das Service-Portal Mareon.

Rechnungen sind nur noch in elektronischer Form an den Auftraggeber auszustellen und zu übermitteln.

Aufwendungen des Auftragnehmers im Zusammenhang mit dem Empfang und der Weiterverarbeitung der elektronischen Rechnung sind mit dem vereinbarten Honorar abgegolten.

Die Vergütung wird nicht fällig, bevor die ausgefüllte Arbeitskarte, der Rapportzettel und der Arbeitsbericht bei dem Auftraggeber eingegangen sind.

Rechnungen sind vom Auftraggeber nur zu bezahlen, wenn diese – neben den weiteren Anforderungen einer Rechnung (insb. § 14 UStG) sowie § 5 ERechV - auch die Anforderungen des § 35a EstG im Hinblick auf den getrennten Ausweis der Lohn- und Materialkosten. Entspricht die Rechnung diese Anforderungen nicht, ist der Auftraggeber berechtigt, diese zurückzuweisen und eine den Anforderungen entsprechende Rechnung zu verlangen. Eine Fälligkeit der Vergütung tritt so lange nicht ein, bis eine den Anforderungen genügende Rechnung beim Auftraggeber eingegangen ist.

Darüber hinaus hat der Auftragnehmer die Kosten für Wartung und Inspektion einerseits sowie die Kosten für Instandsetzung andererseits in zwei getrennte Rechnungen auszuweisen, um die Umlagefähigkeit im Rahmen der Betriebskostenabrechnung nicht zu gefährden. Soweit die Rechnung diesen Anforderungen nicht entspricht, ist der Auftraggeber berechtigt, diese zurückzuweisen und eine nach den Anforderungen an die Umlagefähigkeit von Betriebskostenabrechnungen entsprechende Rechnung zu verlangen. Eine Fälligkeit der Vergütung tritt so lange nicht ein, bis eine den Anforderungen genügende Rechnung beim Auftraggeber eingegangen ist.

Die Parteien sind sich einig, dass Rechnungen, die aufgrund der oben dargestellten Anforderungen nicht fällig werden, daher auch keinen Verzug des Auftraggebers begründen können.

Der Auftragnehmer ist verpflichtet, Rechnungen innerhalb von 6 Wochen nach Durchführung der Wartung unter Berücksichtigung der oben genannten Anforderungen dem Auftraggeber zuzusenden. Verletzt der Auftragnehmer die Pflicht zur rechtzeitigen Rechnungsstellung nach Durchführung der Wartung und kann der Auftraggeber aus diesem Grund die Kosten für die Wartung nicht mehr auf seine Mietenden im Rahmen der Betriebskostenabrechnung umlegen, so ist der Auftragnehmer zum Ersatz des Schadens verpflichtet.

[bookmark: _Toc197932338]

1. Annahmestelle für Benachrichtigungen

Änderungen bei einem Wechsel der Partner für die Benachrichtigung sind umgehend schriftlich mitzuteilen.

8.1.	Annahmestelle für Auftraggeber

Name:			[…]

Telefon:		[…]

E-Mail:			[…]

Vertretung:		[…]

Telefon:		[…]

E-Mail:			[…]


8.2.	Annahmestelle für Auftragnehmer

Name:			[…]

Telefon:		[…]

Notrufnummer:  	[…]

E-Mail:			[…]

1. [bookmark: _Toc197932339]Verjährung der Mängelansprüche

Die Verjährungsfristen für Mängelansprüche der Leistungen aus diesem Vertrag betragen 24 Monate.

1. [bookmark: _Toc197932340]Haftung

Werden im Zusammenhang mit den vereinbarten Leistungen Schäden an Gebäudeteilen, deren Einrichtungen und Geräten sowie an den Außenanlagen durch den Auftragnehmer verursacht, hat der Auftragnehmer die Schäden zu beseitigen, wenn ihn oder seine Erfüllungsgehilfen Verschulden trifft.

Werden im Zusammenhang mit den vereinbarten Leistungen andere Schäden verursacht, hat der Auftragnehmer in vollem Umfang Ersatz zu leisten, wenn ihn oder seine Erfüllungsgehilfen Vorsatz oder grobe Fahrlässigkeit trifft. 

Der Auftragnehmer hat hierfür eine (Betriebs-) Haftpflichtversicherung zu unterhalten und unaufgefordert mit der ersten Rechnung pro Jahr sowie jederzeit auf Verlangen nachzuweisen, die folgendes abdeckt:

· Sachschäden: 1.000.000 EURO je Schadensfall
· Personenschäden: 2.000.000,- EURO je Schadensfall 
· Vermögensschäden: 250.000.- EURO je Schadensfall

Der Auftraggeber haftet nicht für Folgen von Unfällen, die der Auftragnehmer oder seine Mitarbeiter bei der Ausführung Ihrer Tätigkeit erleiden. Ebenso haftet der Auftraggeber nicht für Gesundheitsschäden (Unfall, Krankheit, Infektion usw.), die sich der Auftragnehmer oder seine Mitarbeiter bei der Ausführung der Arbeiten zuziehen. Der Auftragnehmer verpflichtet sich, den Auftraggeber von entsprechenden Entschädigungsansprüchen einschließlich von Regressansprüchen jeglicher Art (z.B. von Versicherungen) freizuhalten. Dies gilt insbesondere auch für Vorsatz und grobe Fahrlässigkeit.

Der Auftragnehmer hat den Auftraggeber von etwaigen Ansprüchen dritter Personen, die bei Ausführung der Arbeiten einen Schaden erleiden, freizuhalten. Dies gilt auch für Vorsatz und grobe Fahrlässigkeit des Auftragnehmers.

Es ist Sache des Auftragnehmers, sich und seine Mitarbeiter gegen Unfall, Krankheit und Infektionen zu versichern, die von der Unfallversicherung nicht erfasst werden.

1. [bookmark: _Toc197932341]Vertragsdauer / Kündigung

Der Vertrag beginnt am […]. Der Vertrag wird auf die Dauer von […] Jahren geschlossen. Der
Auftraggeber hat das Recht, zum Ende eines jeden Jahres mit einer Frist von 3 Monaten zu kündigen, erstmalig jedoch erst zum […].

Der Vertrag verlängert sich jeweils um ein weiteres Jahr, wenn er nicht spätestens drei Monate vor seinem Ablauf von einer Partei schriftlich gekündigt wird.

Der Vertrag kann mit einer Frist von drei Monaten vorzeitig gekündigt werden, wenn die in den Anlagen aufgeführten Bereiche wesentlich geändert werden; eine wesentliche Änderung liegt insbesondere dann vor, wenn sich der Umfang der Vergütung um mehr als 20 % ändert oder wenn der in der Anlage aufgeführte gesamte Bereich endgültig außer Betrieb genommen wird.

Fristlose Kündigung ist nur aus wichtigem Grund möglich. Als wichtiger Grund gilt insbesondere, 
· wenn der Auftragnehmer wesentliche Vertragspflichten nach schriftlicher Mahnung innerhalb einer gesetzten angemessenen Frist nicht erfüllt;
· der Auftragnehmer wesentliche Vertragspflichten in drei Fällen jeweils erst nach schriftlicher Mahnung erfüllt;
· die in der Bestandsliste aufgeführte/n Anlage/n verkauft oder außer Betrieb genommen wurde;
· der Auftragnehmer aus Anlass der Vergabe nachweislich eine Abrede getroffen hat, die eine unzulässige Wettbewerbseinschränkung darstellt.

1. [bookmark: _Toc197932342]Streitigkeiten

Ein Streitfall berechtigt den Auftragnehmer nicht, die vertraglichen Leistungen einzuschränken oder einzustellen.

1. [bookmark: _Toc197932343]Gerichtsstand

Für alle Rechtsstreitigkeiten aus und im Zusammenhang mit diesem Vertrag sollen die für den Ort der geschäftlichen Niederlassung des Auftraggebers zuständigen Gerichte (Karlsruhe) örtlich zuständig sein.

1. [bookmark: _Toc197932344]Besondere Vereinbarungen

Dieser Vertrag samt Anlagen gibt die Vereinbarung zwischen den Vertragsparteien vollständig wieder. Es werden keine besonderen Vereinbarungen oder Nebenabreden zum Vertrag getroffen.

[bookmark: _Toc197932345]

1. Schlussbestimmungen

Dieser Vertrag unterliegt dem Recht der Bundesrepublik Deutschland.

Änderungen und Ergänzungen dieses Vertrages sowie ein Verzicht auf ein Recht aus diesem Vertrag bedürfen zu ihrer Wirksamkeit der Schriftform, soweit nicht eine strengere Form gesetzlich vorgeschrieben ist. Gleiches gilt für eine Aufhebung dieses Schriftformerfordernisses und alle den Vertrag betreffenden wesentlichen Mitteilungen. 
	
Sollte eine Bestimmung dieses Vertrages ganz oder teilweise unwirksam oder undurchführbar sein oder werden, so wird dadurch die Gültigkeit der übrigen Bestimmungen dieses Vertrages nicht berührt. Das Gleiche gilt, wenn und soweit sich in diesem Vertrag eine Lücke herausstellen sollte. Anstelle der unwirksamen oder undurchführbaren Bestimmung oder zur Ausfüllung der Lücke soll eine angemessene Regelung vereinbart werden, die dem Sinn und Zweck der unwirksamen oder undurchführbaren Bestimmung oder dem mutmaßlichen Willen der Vertragsparteien entspricht, sofern sie diesen Punkt bedacht hätten.
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